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(54) VERFAHREN ZUM MANGELN VON ELEKTRONISCHE DATENTRÄGER AUFWEISENDEN 
WÄSCHESTÜCKEN

(57) Wäschestücken weisen vielfach mindestens zu
ihrer Identifizierung dienende elektronische Datenträger
auf. Beim Mangel solcher Wäschestücke besteht die Ge-
fahr, dass die elektronischen Datenträger überhitzt und
dadurch beschädigt werden.

Die Erfindung sieht es vor, die jeweilige Mangel der-
art zu beheizen, dass ihre Plättfläche eine reduzierte
Mangeltemperatur aufweist. Die Mangeltemperatur wird
gegenüber üblichen Mangeltemperaturen soweit redu-

ziert, dass beim Mangeln die maximal zulässige Betrieb-
stemperatur der elektronischen Datenträger der zu man-
gelnden Wäschestücke nicht überschritten wird. Auf die
Weise können elektronische Datenträger aufweisende
Wäschestücke gemangelt werden, ohne dass dabei die
elektronischen Datenträger beeinträchtigt werden, näm-
lich entweder überhaupt nicht mehr auslesbar sind oder
erst eine gewisse Zeit nach dem Mangeln wieder aus-
gelesen werden können.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Man-
geln von Wäschestücken gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Wäschestücke, und zwar vor allem sogenannte
Flachwäsche, wie Tischwäsche und einoder zweilagige
Bettwäsche, werden nach dem Waschen gemangelt.
Beim Mangeln werden die noch eine Restfeuchte auf-
weisenden Wäschestücke nicht nur geglättet sondern
auch endgetrocknet.
[0003] Das Mangeln der Wäschestücke erfolgt in min-
destens einer Mangel. In gewerblichen Wäschereien er-
folgt das Mangeln vielfach auch mit mehreren aufeinan-
derfolgenden Mangeln. Das Mangeln kann auch mit einer
Mangel erfolgen, die mehrere aufeinanderfolgende Man-
gelwalzen aufweist, nämlich sogenannte Mehrrollerman-
geln.
[0004] Im Zuge der zunehmenden Automatisierung
von Wäschereien werden die Wäschestücke mit elektro-
nischen Datenträgern, insbesondere Chips, versehen.
Überwiegend handelt es sich um passive Chips ohne
eine eigene Energiequelle. Es kann sich bei den elektro-
nischen Datenträgern auch um aktive Chips mit einer
eigenen Energiequelle handeln. Solche elektronischen
Datenträger werden an mindestens einer geeigneten
Stelle der Wäscherei berührungslos hinsichtlich der zur
Behandlung erforderlichen Daten ausgelesen. Bei den
Daten kann es sich um solche handeln, die Auskunft über
die Art, Größe, Farbe, das Gewebe und/oder den Kunden
bzw. Eigentümer des betreffenden Wäschestücks ge-
ben. Aufgrund der ausgelesenen Daten kann dann eine
zielgerichtete automatische Steuerung des Behand-
lungsprozesses in der Wäscherei, von Sortierkriterien,
Abstapelkriterien und auch der Expedition der behandel-
ten Wäschestücke erfolgen.
[0005] Obwohl für Wäsche robuste elektronische Da-
tenträger eingesetzt werden, die viele Waschvorgänge
schadlos überstehen, können sie nur mit begrenzt hohen
Temperaturen, wie sie beim Mangeln auftreten, ausge-
setzt werden. Solche hohen Temperaturen können dazu
führen, dass die elektronischen Datenträger vollständig
zerstört werden oder über eine gewisse Zeit hinweg nicht
mehr auslesbar sind, indem sie einen "Blackout" erfah-
ren.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zum Mangeln von Wäschestücken zu schaf-
fen, welches ein Mangeln der Wäschestücke ohne Be-
einträchtigen der elektronischen Datenträger zulässt.
[0007] Ein Verfahren zur Lösung dieser Aufgabe weist
die Maßnahmen des Anspruchs 1 auf. Bei diesem Ver-
fahren wird die mindestens eine Mangel derart beheizt,
dass ihre Plättfläche eine reduzierte Mangeltemperatur
aufweist. Die Mangeltemperatur wird derart reduziert,
dass beim Mangeln die maximal zulässige Temperatur
der elektronischen Datenträger der zu mangelnden Wä-
schestücke nicht überschritten wird. Dadurch wird si-
chergestellt, dass die temperaturempfindlichen elektro-

nischen Datenträger beim Mangeln nicht beeinträchtigt
werden. Insbesondere ist sichergestellt, dass die elek-
tronischen Datenträger der Wäschestücke beim Man-
geln nicht überhitzt werden. Dadurch findet beim Man-
geln keine Zerstörung der elektronischen Datenträger
statt, noch können sie einen "Blackout" erleiden.
[0008] Bevorzugt weisen die einzige Mangel, die
Mehrrollermangel oder mehrere aufeinanderfolgende
Mangeln einen verlängerten Plättweg, den die Wäsche-
stücke beim Mangeln durchlaufen, auf, der bei reduzier-
ter Mangeltemperatur ausreicht, um auch schwer zu
trocknende Wäschestücke und/oder eine höhere Man-
geltemperatur zulassende Wäschestücke ausreichend
zu glätten und endzutrocknen. Dadurch wird ein Aus-
gleich für die zum Schutz der elektronischen Datenträger
beim Mangeln reduzierte Mangeltemperatur geschaffen.
[0009] Alternativ oder zusätzlich kann es vorgesehen
sein, die Mangelgeschwindigkeit zum Ausgleich der Re-
duzierung der Mangeltemperatur zu verringern. Das
kann vorzugsweise derart erfolgen, dass die zum aus-
reichenden Glätten und Endrocknen sämtlicher Wäsche-
stücke, insbesondere auch schwerer zu trocknender Wä-
schestücke wie zum Beispiel doppellagiger Wäschestü-
cke, beim Mangeln erforderliche Energie den Wäsche-
stücken, insbesondere elektronische Datenträger auf-
weisenden Wäschestücken, durch eine längere Verweil-
dauer in der mindestens einen Mangel zugeführt wird.
Auf die Weise wird sichergestellt, dass trotz der verrin-
gerten Mangeltemperatur alle Wäschestücke ausrei-
chend geglättet und vor allem auch ausreichend endge-
trocknet werden.
[0010] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
es vorgesehen, alle Wäschestücke, insbesondere auch
leichter endzutrocknende Wäschestücke, bei gleicher
und/oder gleichbleibender Mangelgeschwindigkeit zu
mangeln. Dabei ist es möglich, die Wäschestücke, ins-
besondere verschiedenartige Wäschestücke, unsortiert
zu mangeln ohne eine ständige Veränderung der Man-
gelgeschwindigkeit vornehmen zu müssen.
[0011] Eine Möglichkeit der vorteilhaften Ausgestal-
tung des Verfahrens besteht darin, die Mangeltempera-
tur der einzigen Mangel, der Mehrrollermangel, oder
mehrerer aufeinanderfolgender Mangeln so zu wählen,
dass die elektronischen Datenträger, bevorzugt alle elek-
tronischen Datenträger, der Wäschestücke am Ende des
Plättwegs, insbesondere im Auslaufbereich der Mangel
oder der letzten Mangel höchstens bis zur maximal zu-
lässigen Temperatur erhitzt werden. Diese Verfahrens-
weise verhindert zuverlässig eine Überhitzung der elek-
tronischen Datenträger der Wäschestücke beim gesam-
ten Durchlauf durch die Mangel oder aller aufeinander-
folgender Mangeln und/oder beim Entlanglaufen am ge-
samten Plättweg der Mangel oder der Mangeln.
[0012] Es ist bevorzugt vorgesehen, die an der Plätt-
fläche der Mangel oder den Plättflächen aller Mangeln
vorhersehende Temperatur, nämlich Mangeltemperatur,
zu reduzieren. Diese Temperatur ist die maßgebliche
Mangeltemperatur für die Aufheizung der elektronischen
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Datenträger der Wäschestücke während des Mangelns
derselben.
[0013] Bevorzugt ist die Mangeltemperatur so gewählt,
dass die Datenträger aufweisenden Wäschestücke mit
mindestens einer Mangel mit einer oder mehreren Man-
gelwalzen und Mangelmulden oder mehreren aufeinan-
derfolgenden Mangeln bei einer Mangeltemperatur von
maximal 159°C, vorzugsweise 159°C bis 130°C, geman-
gelt werden. Eine solche Mangeltemperatur stellt sicher,
dass die elektronischen Datenträger der Wäschestücke
beim Mangeln unbeeinträchtigt bleiben, insbesondere
nicht zerstört werden und auch keinen "Blackout" erlei-
den.
[0014] Die reduzierte Mangeltemperatur aller Mangeln
kann gleich oder auch unterschiedlich sein. Bei unter-
schiedlichen Mangeltemperaturen nimmt diese in Durch-
laufrichtung der Wäschestücke durch die Mangel oder
von einer Mangel zur anderen ab, sodass die letzte Man-
gel die geringste Mangeltemperatur aufweist. Dabei sind
jedoch alle Mangeltemperaturen, auch die höchste Man-
geltemperatur der anfänglichen Mangel so gewählt, dass
sie der erfindungsgemäß reduzierten Mangeltempera-
tur, die die hitzeempfindlichen elektronischen Datenträ-
ger der Wäschestücke nicht beeinträchtigt, nicht über-
steigt. Vorzugsweise beträgt die höchste Mangeltempe-
ratur der aufeinanderfolgenden Mangeln maximal
159°C, vorzugsweise zwischen 159°C und 130°C.
[0015] Das Verfahren lässt sich vorteilhafterweise mit
Mangeln durchführen, die als Muldenmangeln und/oder
Bändermangeln ausgebildet sind. Es ist denkbar, dass
alle aufeinanderfolgenden Mangeln Muldenmangeln
oder Bändermangeln sind, wobei hierbei die aufeinan-
derfolgenden Mangeln gleich oder auch unterschiedliche
Größen, insbesondere Muldenmangeln Mangelwalzen
und Mangelmulden gleicher oder unterschiedlich großer
Durchmesser bzw. Bändermangeln Mangelkörper mit
gleichen oder unterschiedlichen Größen aufweisen.
Denkbar ist es auch, unterschiedliche Mangeln, und zwar
Muldenmangeln und Bändermangeln, aufeinanderfol-
gen zu lassen, wobei die Anzahl der Muldenmangeln und
der Bändermangeln verschieden sein kann und Mulden-
mangel sowie Bändermangel in unterschiedliche Rei-
henfolge aufeinander folgen. Bei unterschiedlichen auf-
einanderfolgenden Mangeln entspricht die gleiche Man-
geltemperatur oder die unterschiedliche Mangeltempe-
ratur verschiedener Mangeln auch der reduzierten Man-
geltemperatur, wobei die reduzierte Mangeltemperatur
oder die reduzierten Mangeltemperaturen aller Mangeln
nicht dazu führen, dass die maximal zulässige Tempe-
ratur der elektronischen Datenträger der zu mangelnden
Wäschestücke überschritten wird.
[0016] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand der Zeichnung näher
erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer als Bän-
dermangel ausgebildeten Mangel,

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht einer Mehr-
roller-Muldenmangel mit zweier aufeinander-
folgenden Mangelwalzen und Mangelmulden,
und

Fig. 3 eine schematische Seitenansicht dreier aufei-
nanderfolgender Mangeln, und zwar einer mit-
tigen Bändermangel sowie jeweils eine Mul-
denmangel vor und hinter der Bändermangel.

[0017] Die in den Figuren gezeigten Mangeln dienen
zum Mangeln von nicht dargestellten Wäschestücken mit
ebenfalls nicht gezeigten elektronischen Datenträgern.
Die elektronischen Datenträger sind dauerhaft, insbe-
sondere dauerhaft fest, mit dem Wäschestück verbun-
den, wobei jedes Wäschestück mindestens einen elek-
tronischen Datenträger aufweist. Das erfindungsgemä-
ße Verfahren lässt es zu, die elektronische Datenträger
aufweisenden Wäschestücke unsortiert zu mangeln, wo-
bei nicht nur elektronische Datenträger aufweisende Wä-
schestücke sondern auch solche, die keine elektroni-
schen Datenträger aufweisen, durcheinander bzw. nach-
einander gemangelt werden können, und die elektroni-
schen Datenträger beim Mangeln nicht beeinträchtigt
werden.
[0018] Bei den Wäschestücken handelt es sich vor-
zugsweise um sogenannte Flachwäsche, d. h. Tischde-
cken, Servietten, Bettbezüge, Bettlaken, Kopfkissenbe-
züge oder dergleichen, die einlagig oder auch mehrlagig
sein können. Es kann sich dabei um leichter endzutrock-
nende Wäschestücke, insbesondere einlagige Wäsche-
stücke, und auch schwerer endzutrocknende Wäsche-
stücke, beispielsweise doppellagige Wäschestücke,
handeln. Das Verfahren ist so ausgebildet, dass die noch
eine Restfeuchte und ggf. verschiedene Restfeuchte auf-
weisenden Wäschestücke von der mindestens einen
Mangel gemangelt und dabei endgetrocknet werden bis
auf eine bestimmte, vorgegebene Restfeuchte.
[0019] Bei den elektronischen Datenträgern kann es
sich um sogenannte Chips, insbesondere RFID (Radio
Frequency Identification)-Chips, NFC (Near Field Com-
munication)-Chips oder dergleichen handeln.
[0020] In der Fig. 1 ist eine einzige Mangel gezeigt.
Diese Mangel ist als Bändermangel 10 ausgebildet. Sol-
che Bändermangeln werden auch als "Bandumlaufman-
geln" bezeichnet.
[0021] Die in der Fig. 1 gezeigte Bändermangel 10 ver-
fügt über einen ortsfesten und stillstehenden zylindri-
schen Mangelkörper 11 und ein die zylindrische Mantel-
fläche 12 desselben größtenteils umgebendes Mangel-
band 13. Der Mangelkörper 11 kann auch über einen
anderen, vorzugsweise unrunden, Querschnitt verfügen,
braucht also nicht gemäß dem gezeigten Ausführungs-
beispiel (Fig. 1) zylindrisch ausgebildet zu sein. Es ist
auch denkbar, den zylindrischen Mangelkörper 11 dre-
hend anzutreiben. Ein solcher drehender Antrieb des
Mangelkörpers 11 erfolgt dann aber derart, dass zwi-
schen dem Mangelband 13 und der Mantelfläche 12 des
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Mangelkörpers 11 ein Schlupf entsteht.
[0022] Der Mangelkörper 11 der Bändermangel 10
wird von innen beheizt. Diese Beheizung kann mit unter-
schiedlichen Energieträgern erfolgen, beispielsweise
Dampf, Thermalöl, Infrarotbestrahlung oder elektrisch.
Infolge der Beheizung bildet die Mantelfläche 12 des
Mangelkörpers 11 im vom Mangelband 13 umschlunge-
nen Bereich eine durchgehende Plättfläche 14. Die min-
destens teilweise elektronische Datenträger, insbeson-
dere Chips, aufweisenden zu mangelnden Wäschestü-
cke liegen an dieser beheizten Plättfläche 14 an und wer-
den mit der Umlaufgeschwindigkeit des Mangelbands 13
an der Plättfläche 14 in Mangelrichtung 15 gleitend ent-
langtransportiert. Dabei bildet der Bereich der Mantelflä-
che 12 des Mangelkörpers 11, der vom Mangelband 13
umschlungen ist, einen entlang der Plättfläche 14 in Man-
gelrichtung 15 verlaufenden Plättweg 16.
[0023] Das endlose Mangelband 13 wird kontinuierlich
umlaufend angetrieben, wobei es an einem Großteil des
Außenumfangs der von innen aufgeheizten Mantelfläche
12 des Mangelkörpers 11 in Mangelrichtung 15, die der
Umlaufrichtung des endlosen Mangelbands 13 entlang
der Mantelfläche 12 des Mangelkörpers 11 entspricht,
entlangläuft. Das Mangelband 13 wird an einer Einlaufs-
eite 17 an die Mantelfläche 12 des Mangelkörpers 11
herangeführt und an einer Auslaufseite 18 von der Man-
telfläche 12 des Mangelkörpers 11 abgeleitet. Zum die-
sem Zweck sind der Einlaufseite 17 und der Auslaufseite
18 jeweils parallel zueinander oder auch parallel zu einer
Längsmittelachse 19 des Mangelkörpers 11 verlaufende
Umlenktrommeln 20, 21 zugeordnet. Das von der der
Auslaufseite 18 zugeordneten Umlenktrommel 21 vom
Mangelkörper 11 abgelenkte Mangelband 13 wird als
Rücktrum umgelenkt durch weitere Umlenktrommeln 22
zu der Einlaufseite 17 zugeordneten Umlenktrommel 20
zurückgeführt. Mindestens eine der Umlenktrommeln 20,
21 bzw. 22 ist drehend antreibbar zum umlaufenden An-
trieb des Mangelbands 13. Die angetriebene oder auch
eine nicht angetriebene Umlenktrommel 20, 21 oder 22
ist zum Spannen des Mangelbands 13 quer zur Dreh-
achse verschiebbar.
[0024] Ein in der Fig. 1 nicht gezeigter Mangelspalt
zum Hindurchlaufen der Wäschestücke durch die Bän-
dermangel 10 wird zwischen dem vom Mangelband 13
umschlungenen Teil der Mantelfläche 12, also der Plätt-
fläche 14, des Mangelkörpers 11, und dem zwischen den
Umlenktrommeln 20 und 21 um den Mangelkörper 11
bzw. der Plättfläche 14 herumgeführten Abschnitt bzw.
Trum des Mangelbands 13 gebildet.
[0025] Die Fig. 2 zeigt eine Muldenmangel 23 mi zwei
aufeinanderfolgenden Mangelwalzen 25, denen jeweils
eine Mangelmulde 24 zugeordnet ist. Im gezeigten Aus-
führungsbeispiel (Fig. 2) sind die beiden Mangelwalzen
25 und Mangelmulden 24 gleich ausgebildet. Es können
aber auch unterschiedliche, insbesondere unterschied-
lich große, Mangelwalzen 25 und Mangelmulden 24 auf-
einanderfolgen.
[0026] Die Muldenmangel 23 verfügt über stillstehen-

de, ortsfeste Mangelmulden 24 und drehend antreibbare
zylindrische Mangelwalzen 25. Die etwa halbkreisförmi-
gen und vorzugsweise flexiblen Mangelmulden 24 um-
geben wenigstens eine untere Hälfte der jeweiligen Man-
gelwalze 25.
[0027] Die vorzugsweise doppelwandig ausgebildeten
Mangelmulden 24 sind beheizbar von innen durch Strö-
mungskanäle im Inneren der doppelwandigen Mangel-
mulden 24 strömende Wärmeträgermedien, wie bei-
spielsweise Dampf oder Thermalöl. Eine etwa halbkreis-
förmige Innenseite der jeweiligen Mangelmulde 24 bildet
eine etwa halbkreisförmig die Mangelwalze 25 umgeben-
de Plättfläche 27. Die Mangelwalzen 25 der Muldenman-
gel 23 sind um horizontale, quer zur Mangelrichtung 15
bzw. zur Mangeldurchlaufrichtung verlaufende, parallele
Längsmittelachsen 26 drehend antreibbar.
[0028] Zwischen der jeweiligen Mangelmulde 24 und
der dieser zugeordneten Mangelwalze 25 befindet sich
ein sogenannter Mangelspalt. Durch den in den Figuren
nicht dargestellten Mangelspalt werden die elektroni-
schen Datenträger aufweisenden Wäschestücke beim
Mangeln in Mangelrichtung 15 weitertransportiert, wobei
sie an der beheizten inneren Plättfläche 27 der jeweiligen
Mangelmulde 24 entlanggleiten und dabei aufgeheizt
werden. Dabei bildet die Plättfläche 27 jeder Muldenman-
gel 23 einen etwa halbkreisförmigen Plättweg 28. Infolge
der aufeinanderfolgenden gleichen Mangelmulden 24
verfügt die in der Fig. 2 gezeigte Muldenmangel 23 über
einen gesamten Plättweg 28, der dem zweifachen Plätt-
weg 28 jeder Mangelmulde 24 entspricht.
[0029] Zwischen den mit geringem Abstand aufeinan-
derfolgenden Mangelmulden 24 befindet sich eine bo-
genförmige Mangelbrücke 29. Die Mangelbrücke 29
kann ggf. auch beheizt sein. Hierüber gelangen die Wä-
schestücke von der ersten Mangelmulde 24 zur nachfol-
genden zweiten Mangelmulde 24.
[0030] Die in Mangelrichtung 15 gesehen erste Man-
gelmulde 24 und die ihr zugeordnete Mangelwalze 25
weisen am Anfang eine Einlaufseite 30 auf. Nach dem
Entlanglaufen am halbkreisförmigen Plättweg 28 der ers-
ten Mangelmulde 24 gelangt das jeweilige Wäschestück
über eine Auslaufseite 31 der ersten Mangelmulde 24
und über die daran anschließende Mangelbrücke 29 zu
einer Einlaufseite 32 der nachfolgenden zweiten Man-
gelmulde 24. Das jeweilige Wäschestück wird dann ent-
lang des halbkreisförmigen Plättweg 28 der zweiten Man-
gelmulde 24 und Mangelwalze 25 fertig gemangelt, näm-
lich geglättet und endgetrocknet. Über eine Auslaufseite
33 verlässt das fertig gemangelte Wäschestück
schließlich die zweite Mangelmulde 24.
[0031] Der Einlaufseite 30 wird bei einbahniger Be-
triebsweise der Muldenmangel 23 jeweils ein Wäsche-
stück oder bei mehrbahniger Betriebsweise mehrere ne-
beneinanderliegender Wäschestücke über vorzugswei-
se eine Eingabemaschine zugeführt. Die gemangelten,
also geglätteten und endgetrockneten Wäschestücke
werden nach der Auslaufseite 33 der letzten Mangelmul-
de 24 weiterverarbeitet, indem sie beispielsweise einer
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nachfolgenden Faltmaschine zugeführt werden.
[0032] Es sind Mangeln denkbar, die abweichend vom
Ausführungsbeispiel der Fig. 2 nur eine einzige Mangel-
walze 25 und Mangelmulde 24 oder auch mehr als zwei
aufeinanderfolgende Mangelwalzen 25 und Mangelmul-
den 24 aufweisen.
[0033] Die Fig. 3 zeigt eine Mangel, insbesondere eine
Mangelstraße, die aus drei aufeinanderfolgenden einzel-
nen Mangeln gebildet ist. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel folgen auf eine erste Muldenmangel 34 eine Bän-
dermangel 10 und darauf eine zweite Muldenmangel 34
die im gezeigten Ausführungsbeispiel der ersten Mulden-
mangel 34 entspricht. Die Bändermangel 10 entspricht
derjenigen der Fig. 1. Die gleichen Muldenmangeln 34
entsprechen in ihrer Funktionsweise und ihrem Aufbau
der Muldenmangel 23 der Fig. 2; jedoch verfügen die
Muldenmangeln 34 lediglich über eine einzige Mangel-
walze 25 und Mangelmulde 24.
[0034] Die anfängliche Muldenmangel 34, die darauf-
folgende Bändermangel 10 und die nachfolgende Mul-
denmangel 34 gemäß dem Ausführungsbeispiel der Fig.
3 sind verkettet durch einen ersten Verbindungsförderer
35 zwischen der ersten Muldenmangel 34 und der Bän-
dermangel 10 sowie einen zweiten Verbindungsförderer
36 zwischen der Bändermangel 10 und der nachfolgen-
den zweiten Muldenmangel 34.
[0035] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 3 ist der ge-
samte Plättweg des jeweiligen Wäschestücks durch die
drei aufeinanderfolgenden Mangeln gebildet aus der
Summe des Plättwegs 28 der ersten Muldenmangel 34
des Plättwegs 16 der Bändermangel 10 und wiederum
des Plättwegs 28 der zweiten Muldenmangel 34. Dabei
wird das jeweilige Wäschestück mit ihrem elektronischen
Datenträger durch Entlanggleiten an der Plättfläche 27
der ersten Muldenmangel 34, der Plättfläche 14 der Bän-
dermangel 10 und der Plättfläche 27 der Muldenmangel
34 geglättet und endgetrocknet.
[0036] Das erfindungsgemäße Verfahren eignet sich
nicht nur für die drei beispielsweise in den Figuren ge-
zeigten unterschiedlichen Mangeln. Vielmehr eignet sich
das Verfahren für beliebige Kombinationen aufeinander-
folgender verschiedenartiger Mangeln und für eine be-
liebige Anzahl aufeinanderfolgender gleicher Mangeln,
insbesondere Bändermangeln 10 und Muldenmangeln
23 einschließlich einer einzigen Mangel.
[0037] Nachfolgend wird das erfindungsgemäße Ver-
fahren am Beispiel einer gemäß der Fig. 2 ausgebildeten
Muldenmangel 23 mit zwei aufeinanderfolgenden Man-
gelwalzen 25 und einer diesen jeweils zugeordneten
Mangelmulde 24 näher erläutert.
[0038] Dieses Verfahren ermöglicht es Wäschestücke
mit mindestens einem elektronischen Datenträger wie
beispielsweise einen passiven oder aktiven Chip, zu
mangeln, ohne dass dabei der jeweilige elektronische
Datenträger beeinträchtigt, insbesondere über seine ma-
ximal zulässige Temperatur, nämlich Arbeitstemperatur,
erhitzt wird. Die elektronischen Datenträger sind mit den
Wäschestücken üblicherweise dauerhaft verbunden,

durch Kleben, Annähen oder Unterbringung in einem da-
für vorgesehenen Aufnahmetäschchen. Vorzugsweise
handelt es sich bei den elektronischen Datenträgern um
solche, die für Wäschestücke und auch für das Waschen
derselben geeignet sind. Solche elektronischen Daten-
träger, insbesondere Chips, wie zum Beispiel RFID-
Chips oder auch NFC-Chips können sehr kleine Abmes-
sungen aufweisen, beispielsweise eine Grundfläche von
1 bis 10 mm2, vorzugsweise 2 bis 6 mm2. Mit solchen
Datenträgern, insbesondere Chips, versehene Wäsche-
stücke können solche sein, die mehr Restfeuchte auf-
weisen und daher schwerer endzutrocknen sind, wie bei-
spielsweise mehrlagige Wäschestücke, aber auch sol-
che Wäschestücke, die weniger Restfeuchte aufweisen
und daher leichter zu trocknen sind, insbesondere ein-
lagige Wäschestücke.
[0039] Das erfindungsgemäße Verfahren sieht es vor,
sämtliche Wäschestücke, die mit elektronischen Daten-
trägern versehen sind oder solche aufweisen mit einer
reduzierten Mangeltemperatur an den Plättflächen 14
bzw. 27 gemangelt werden, die so gewählt ist, dass die
elektronischen Datenträger sich beim Mangeln nicht
über ihre Arbeitstemperatur erhitzen, sodass sie keinen
dauerhaften Schaden nehmen oder einen "Blackout" er-
leiden. Es handelt sich bei der reduzierten Mangeltem-
peratur um eine gegenüber der üblichen Mangeltempe-
ratur, insbesondere der für schwerer zu trocknende Wä-
schestücke üblichen Mangeltemperatur, reduzierte
Temperatur von maximal 159°C, vorzugsweise nur
159°C bis 130°C. Bei einer solchermaßen reduzierten
Mangeltemperatur werden die elektronischen Datenträ-
ger der Wäschestücke beim Mangeln nur im zulässigen
Rahmen aufgeheizt, indem die elektronischen Datenträ-
ger der Wäschestücke während des gesamten Durch-
laufs durch die einzige Mangel oder aller Mangeln, ins-
besondere an der Auslaufseite der einzigen Mangel oder
der Auslaufseite der letzten Mangel nicht über ihre ma-
ximal zulässige Arbeitstemperatur aufgeheizt werden.
[0040] Damit die zur Verhinderung einer Schädigung
der elektronischen Datenträger bei entsprechend verrin-
gerter Mangeltemperatur gemangelten Wäschestücke
beim Mangeln ausreichend endgetrocknet werden, ist es
verfahrensmäßig vorgesehen, entweder den gesamten
Plättweg durch die Mangel oder alle Mangeln zu verlän-
gern oder alternativ bzw. auch zusätzlich zur Verlänge-
rung des Plättwegs die Mangelgeschwindigkeit zu ver-
ringern. Dadurch verbleiben die Wäschestücke länger in
der Mangel oder den Mangeln, wodurch sie trotz der Ver-
ringerung der Mangeltemperatur auf einen Wert unter-
halb der maximal zulässigen Temperatur, insbesondere
Arbeitstemperatur, der elektronischen Datenträger der
Wäschestücke ausreichend geglättet und auch endge-
trocknet werden können.
[0041] Aufgrund der erfindungsgemäßen Verringe-
rung der Mangeltemperatur auf die maximal zulässige
Temperatur der elektronischen Datenträger an bzw. in
den Wäschestücken und die gleichzeitige Verlängerung
des Plättwegs und/oder Reduzierung der Mangelge-
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schwindigkeit werden beim Mangeln die elektronischen
Datenträger nicht beeinträchtigt, insbesondere nicht zer-
stört und es kommt zu keinem "Blackout" der elektroni-
schen Datenträger. Trotzdem werden aber die Wäsche-
stücke, und zwar auch solche, die schwerer endzutrock-
nen sind, beispielsweise doppellagige Wäschestücke,
ausreichend endgetrocknet.
[0042] Vorzugsweise wird die Mangeltemperatur der-
art reduziert, dass sie unterhalb von 160°C liegt, insbe-
sondere im Bereich zwischen 159°C bis 130°C.
[0043] Bei mehreren aufeinanderfolgenden Mangeln
bzw. mit mehreren aufeinanderfolgenden Mangelwalzen
25 oder Mangelkörpern 11 kann es vorgesehen sein,
dass die reduzierte Mangeltemperatur in Durchlaufrich-
tung der elektronischen Datenträger aufweisenden Wä-
schestücke durch die Mangeln von Mangel zu Mangel
nach und nach abnehmen, wobei keine der reduzierten
Mangeltemperaturen oberhalb von 159°C liegt, vorzugs-
weise die unterschiedlichen reduzierten Mangeltempe-
raturen zwischen 159°C und 130°C liegen. Bevorzugt
beträgt die reduzierte Mangeltemperatur der letzten
Mangel bzw. des letzten Mangelkörpers 11 oder der letz-
ten Mangelmulde 24 10°C bis 20°C weniger als die re-
duzierte Mangeltemperatur am Mangelkörper 11 bzw.
der Mangelmulde 24 der ersten Mangel.
[0044] Die vorstehend genannten reduzierten Mangel-
temperaturen beziehen sich stets auf die Temperatur der
Plättfläche 14 bzw. 27 der Mangel oder jeweiligen Man-
gel.

Bezugszeichenliste:

[0045]

10 Bändermangel
11 Mangelkörper
12 Mantelfläche
13 Mangelband
14 Plättfläche
15 Mangelrichtung
16 Plättweg
17 Einlaufseite
18 Auslaufseite
19 Längsmittelachse
20 Umlenktrommel
21 Umlenktrommel
22 Umlenktrommel
23 Muldenmangel
24 Mangelmulde
25 Mangelwalze
26 Längsmittelachse
27 Plättfläche
28 Plättweg
29 Mangelbrücke
30 Einlaufseite
31 Auslaufseite
32 Einlaufseite
33 Auslaufseite

34 Muldenmangel
35 Verbindungsförderer
36 Verbindungsförderer

Patentansprüche

1. Verfahren zum Mangeln von elektronische Daten-
träger aufweisenden Wäschestücken, wobei von
mindestens einer Mangel die Wäschestücke geglät-
tet und dabei endgetrocknet werden, indem die Wä-
schestücke beim Hindurchlaufen durch die mindes-
tens eine Mangel an einer beheizbaren Plättfläche
(14, 27) der mindestens einen Mangel entlangtrans-
portiert werden, dadurch gekennzeichnet, dass
die oder die jeweilige Mangel derart beheizt werden,
dass ihre Plättfläche (14, 27) bzw. Plättflächen (14,
27) eine solchermaßen reduzierte Mangeltempera-
tur aufweisen, dass beim Mangeln die maximal zu-
lässige Temperatur der elektronischen Datenträger
der zu mangelnden Wäschestücke nicht überschrit-
ten wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mangeltemperatur mindestens
auf die maximal zulässige Betriebs- und/oder Arbeit-
stemperatur der elektronischen Datenträger redu-
ziert wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mangel oder die Mangeln
zusammen einen Plättweg (16, 28), an dem die Wä-
schestücke beim Durchlaufen durch die Mangel oder
die Mangeln entlanglaufen, aufweisen, der bei redu-
zierter Mangeltemperatur ausreicht, um auch
schwerer zu trocknende und/oder eine größere
Restfeuchte aufweisende Wäschestücke und/oder
eine höhere Mangeltemperatur zulassende Wä-
schestücke ausreichend zu glätten und endzutrock-
nen.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mangel-
geschwindigkeit zum Ausgleich der Reduzierung der
Mangeltemperatur verringert wird, vorzugsweise
derart, dass die zum ausreichenden Glätten und
Trocknen schwerer zu trocknender Wäschestücke
beim Mangeln erforderliche Energie solchen Wä-
schestücken durch eine längere Verweildauer der-
selben in der mindestens einen Mangel zugeführt
wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass alle Wäsche-
stücke, insbesondere auch leichter zu trocknende
Wäschestücke, bei gleicher und/oder gleichbleiben-
der Mangelgeschwindigkeit gemangelt werden.

9 10 



EP 4 151 795 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl Wä-
schestücke mit elektronischen Datenträgern als
auch Wäschestücke ohne elektronische Datenträ-
ger unsortiert bei gleicher reduzierter Mangeltempe-
ratur und/oder gleicher verringerter Mangelge-
schwindigkeit gemangelt werden.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mangel-
temperatur der Mangel oder der Mangeln so gewählt
ist, dass die, bevorzugt alle, elektronischen Daten-
träger der Wäschestücke am Ende des Plättwegs
(16, 28), insbesondere im Auslaufbereich der Man-
gel oder der letzten Mangel, höchstens bis zu ihrer
maximal zulässigen Temperatur, insbesondere Be-
triebs- und/oder Arbeitstemperatur, erhitzt werden.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Wäsche-
stücke mit mindestens einer Mangel bei einer Man-
geltemperatur der jeweiligen Plättfläche (14, 27) un-
terhalb von 159°C, vorzugsweise im Bereich von
159°C bis 130°C, gemangelt werden.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Wäsche-
stücke von zwei oder mehreren aufeinanderfolgen-
den Mangeln gemangelt werden, wobei der Plättweg
(16, 28) der Wäschestücke die Summe der Plättwe-
ge (16, 28) längs der Plättflächen (14, 27) aller auf-
einanderfolgender Mangeln ist.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mangel-
temperatur der aufeinanderfolgenden Mangeln, ins-
besondere aller aufeinanderfolgender Mangeln, un-
terhalb von 159°C, vorzugsweise im Bereich von
159°C bis 140°C, liegt.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mangel-
temperatur der, insbesondere aller, aufeinanderfol-
gender Mangeln gleich oder zumindest etwa gleich
ist.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mangel-
temperaturen einiger oder aller der aufeinanderfol-
genden Mangeln unterschiedlich sind, vorzugswei-
se in Mangelrichtung (15) gesehen von der ersten
zur letzten Mangel abnehmen, wobei die Mangel-
temperatur keiner Mangel über 159°C beträgt, ins-
besondere alle unterschiedlichen Mangeltempera-
turen der Mangeln im Bereich von 159°C bis 140°C,
liegen.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, dass gleichartige,
aufeinanderfolgende Mangeln, vorzugsweise
gleichartige und gleich große Mangeln, verwendet
werden und/oder alle aufeinanderfolgenden Man-
geln mindestens eine Muldenmangel (23) und we-
nigstens eine Bändermangel (10) sind.
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